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ZUSAMMENARBEIT MIT OSTEUROPA 

������
Zentralverband Deutscher und Osteuropäer 
 

 
 
 
 
 
Friedvolles Zusammenleben in guter Nachbarschaft in Zusammenarbeit mit möglichst vielen Betei-
ligten – Einzelpersonen, Vereinen, Organisationen und Verwaltungen – sind die Ziele unseres Ver-
bandes. „Integration im aufrechten Gang“ (Zitat Dr. Lefringhausen, ehemaliger Integrationsbeauf-
tragter der Landesregierung NRW) verlangt Offenheit und Anerkennung von beiden Seiten für die 
Besonderheiten des jeweiligen Lebensweges. 
 
Bürgerbeteiligung und Integration sind unsere Ziele vor Ort. 
 
Wer sind wir: ZMO e.V.? 
 
Gründung  des Bundesverbandes: 1971 
Gründung  des Kreisverbandes: 1999 
 
1971 standen in der Bundesrepublik Deutschland die Ostverträge zur Diskussion, deren Intension 
ein friedvolles Zusammenleben zwischen Ost und West war und immer noch ist. 
 
Als 1989 die Grenzen nach Osteuropa endgültig durchlässiger wurden und Bürger aus den ehema-
ligen sowjetischen Republiken nach Westeuropa und besonders in die Bundesrepublik einwander-
ten, ergab sich die Notwendigkeit zur Gründung von örtlichen Vereinen, um näher an den Men-
schen zu sein, die dringend Hilfen bei und zur Eingliederung in der neuen Heimat benötigten. 
 
Über viele Jahre stand in Hürth unter dem Namen „Regionalverband Köln-Bonn“ eine ZMO-
Beratungsstelle für Aussiedler aus Polen und der Sowjetunion zur Verfügung, ohne ein eigener 
Verein zu sein. Von Hürther Bürgern und Zuwanderern wurde 1996 zuerst das ZMO-
KLAMOTTENLÄDCHEN  im Übergangswohnheim der Stadt Hürth in der Bonnstraße gegründet. Unsere 
Devise im Klamottenlädchen heißt heute wie damals „Integration über dem Wäschekorb“.  
 
1999 erfolgte die Gründung des ZMO e.V. Kreisverband Erftkreis , wobei von Beginn an Zuwan-
derer an entscheidenden Stellen im Vorstand beteiligt waren und immer noch sind. In den ersten 
Vorstand wurden gewählt: als Vorsitzende Dorothea Moritz, Stellvertreterin Ljudmila Wenzel (ver-
storben 2004), Schriftführerin Nadja Fink, Kassiererin Lilia Kekstas und als Beisitzerinnen für das 
Klamottenlädchen Gisela Fiege und für die Kulturarbeit Anita Fietz. 
 
ZMO e.V. Kreisverband Erftkreis hat von Anbeginn auf allen Ebenen im Kontakt und im Zusam-
menwirken mit vielen ansässigen Vereinen, Organisationen und den beteiligten Verwaltungen auf 
Beteiligung der Neubürger am gesellschaftlichen Leben gesetzt.  
Dazu gehört auch das ehrenamtliche Engagement für die Belange der Zuwanderer. 
ZMO e.V. versteht sich als Lobby für Zuwanderer und als Brücke in die örtliche Bürgergemein-
schaft.  
 
Mitdenker und Mitarbeiter, ob einheimisch oder zugewandert, sind uns immer willkommen! 
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Jahresberichte für 2006 und 2007 anlässlich der Jah reshauptversammlung am 

28.05.2008, ZMO-TREFF, Luxemburger Straße 337 

 

Zur Vorbereitung dieses Berichtes habe ich in den Programmen der Jahre  2006 und 2007 
nachgeschaut und dabei festgestellt, dass ZMO Erftkreis leider immer erst im Spätsommer oder 
Herbst mit einem neuen Veranstaltungsplan an die Öffentlichkeit tritt. Die Frage stellt sich, wa-
rum das so ist. 
 
In 2006 mussten wir uns im Frühjahr auf einen Umzug konzentrieren. Wir mussten unser Büro 
und die Tagestätte von der Luxemburger Straße 342 nach Luxemburger Straße 337 umziehen 
und als wir das kaum bewältigt hatten, hat uns die Stadt Hürth auch für das ZMO-
KLAMOTTENLÄDCHEN in 2008 ein neues Quartier zugewiesen und die Arbeit musste erneut ge-
startet werden.  
 
 

 
 
 
Viele fleißige Helfer haben uns ehrenamtlich bei diesen Arbeiten geholfen. Dafür möchte ich 
allen Beteiligten an dieser Stelle noch einmal herzlich danken. 
 
Ein besonderer Dank gilt in diesem Zusammenhang der Stadt Hürth, die uns nun, wir wissen 
nicht für wie lange, das ganze Haus in der Luxemburger Straße 337 ohne Miete und ohne Kos-
tenbeteiligung an den Nebenkosten, zur Verfügung stellt. Wir sind der einzige ZMO Verband in 
der ganzen Republik, der so großzügig von der Kommune unterstützt wird. Die Stadt Hürth er-
kennt damit unser Engagement in der Integrationsarbeit im Stadtgebiet an. 
Im November 2007 hat die Stadt Hürth auch noch 10 Eintrittskarten für ein großartiges Klavier-
konzert für unsere Ehrenamtler zur Verfügung gestellt.  
 
Auch, dass wir seit Dezember 2006 für die Hausmeisterarbeiten einen treuen Helfer haben, 
verdanken wir der Stadt Hürth, die Viktor Hartung als 1-Euro-Kraft  mit 20 Arbeitssunden pro 
Woche für uns beschäftigt. Leider geht seine Zeit am 30. Juni diesen Jahres schon zu Ende. 
Mal sehen, wie es dann weiter geht. Dir, Viktor, sei herzlich gedankt für Deine Bereitschaft für 
alle die großen und kleinen Handgriffe, die solch ein altes Haus braucht. Man muss sich nur mal 
den schönen Schaukasten anschauen, den Du gebastelt hast! 
 
Wir haben trotz aller Zeitnot in den 2 vergangenen Jahren unsere regelmäßigen Veranstaltun-
gen weiterhin durchgeführt: 
 

Der Garten in der Luxembur-
ger Straße im Sommer 2007 
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Deutsch-russischer Gesprächskreis am Donnerstag von 16.30 bis 18.00 Uhr 
 
- Außerdem sind die Beratungssprechzeiten regelmäßig besetzt. Auch hier bin ich für die 

Hilfe dankbar, die mir Olga Schneider ehrenamtlich leistet, die jeden Montag von 14 – 16 
Uhr ins Büro kommt und als Übersetzerin zur Verfügung steht. 

- Jeden Mittwoch von 10.00 – 12.00 Uhr ist auch Svetlana Kissin von der Synagogengemein-
de Köln zu einer Beratungszeit in unserem Büro. 

 
Am 28. Oktober 2006 fand unser jährlicher Ausflug  zum Thema „Neue Heimat kennen lernen“ 
statt. Mit einem Bus sind wir in Richtung Wuppertal gefahren, um dort eine historische Messer-
schmiede zu besichtigen und dann im Museum für Industrielle Frühgeschichte und im Engels-
museum viel Neues zu erfahren. Besonders beeindruckt waren die meisten Teilnehmer von der 
Museumsführerin, die viele Details aus dem Privatleben von Karl Marx und Friedrich Engels 
berichten konnte. 
  

 
 
Manuelskotten bei Wuppertal 
 
 
 
 

- an den Donnerstagen trifft 
sich nach wie vor der Ge-
sprächskreis , in dem wir 
den Umgang mit der deut-
schen Sprache üben, aber 
auch die Teilnehmer, die ih-
re Kenntnisse in der russi-
schen Sprache üben möch-
ten, kommen dabei nicht zu 
kurz. Gern können noch 
neue Gesprächsteilnehmer 
dazu kommen. 

 

Natürlich gehört bei einem Be-
such von Wuppertal auch eine 
Fahrt mit der weltberühmten 
Schwebebahn dazu. 
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Zum Jahresabschluss fand wie auch in den Vorjahren am 30.11.2006 im Löhrerhof ein kleines 
Abschlussfest mit Kulturprogramm statt. 

 
Viktor baut den Grill 

 
Zum Abschluss der Gartensaison haben wir dann im Oktober erneut zum „Tag der Offenen Tür“ 
mit einem bunten Programm eingeladen und konnten dazu außer unseren Bürgermeister und 
einige Mitglieder des Stadtrates begrüßen. 
 
Wie immer haben an jedem Grillsonntag viele Helfer für das Wohl der Gäste gesorgt, aber be-
sondere Angebote gab es vor allem für das „Kürbisfest“  im September und das Abschluss-
fest  im Oktober 2007. 
 
 

Zur Einweihung  der 
neuen Räumlichkeiten 
haben wir am 17. No-
vember 2006 einen „Tag 
der Offenen Tür“ veran-
staltet, an dem wir auch 
unseren Bürgermeister 
Herrn Walther Boecker 
begrüßen konnten. 
Erfreulicher Weise konn-
ten wir auch Vertreter 
der Hürther Zeitungen 
begrüßen, sodass auch 
die einheimische Bevöl-
kerung von unserem 
neuen Standort unter-
richtet wurde. 
Im Bild „unser“ Bürger-
meister bei der Begrü-
ßung durch Frieda in 
russischer Tracht 
 
 

Nachdem im Frühjahr 2007  der Garten 
aufgeräumt und angelegt war, hatte Viktor 
dann Zeit, um einen Grill  zu bauen. Er 
war dann von April bis Oktober in jedem 
Monat einmal Mittelpunkt für ein kleines 
Fest im Garten. 

 

Für das Herbstfest wer-
den Kräuter-Duftsträuße 
für die Gäste vorbereitet 
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Senfmühle in Monschau 
 
 
 
 
 
 
 
Zur Tradition gehört im ZMO auch der jährliche Ausflug . Am 8. September 2007 führte uns die 
Reise zuerst in die Historische Senfmühle nach Monschau, dann in das malerische Städtchen 
Monschau selbst. Auf einer Stadtrundfahrt mit einer kleinen Eisenbahn lernten wir das Städt-
chen kennen. Später ging es weiter zu einer Kaffeepause an den Rurstausee und anschließend 
zur Dombesichtigung nach Aachen. 
 
Am 21. November 2007 fand ein kleines Fest zum Jahresabschluss im Löhrerhof statt und für 
die Ehrenamtler gab es als Dankeschön ein Nikolausessen im ZMO-TREFF. 
 
Was gab es noch bei ZMO? 
 
 

 
 

Kinderfest am Gustav-Stresemann-Ring 
 
 
 
 
 

 

In Zusammenarbeit mit der 
Stadtverordneten Brigitte 
Sturm, dem Vorsitzenden des 
Ausländerbeirates Bektas Me-
tin und der Sprachtherapeuti-
schen Praxis von Barbara Ei-
den, Köln, wurde am 
2.06.2007 am Gustav-
Stresemann-Ring ein Kinder-
fest  organisiert. Es fand guten 
Zuspruch, die Kinder haben 
eifrig gespielt, musiziert, sich 
verkleidet und geschminkt. 
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Auch, wenn die Tanzgruppe „Fans dance“ eigentlich im Jugendzentrum ihren Standort hat, 
spreche ich immer von „unseren“ Mädchen. Natascha Baldijar steht uns immer mit ihren Tänze-
rinnen bei Veranstaltungen zur Verfügung, und wir unterstützen sie andererseits mit Kostümen 
und mit Beihilfen aus dem ZMO-KLAMOTTENLÄDCHEN, so wie in 2007, als sie zum ersten Mal an 
einem überregionalen Wettbewerb in Erfurt teilnehmen konnten und dabei den 3. Platz in ihrer 
Kategorie erreichten. 
 

 
Fans dance beim Herbstfest 
 
 
Kultur- und Informationsangebote 
 
Im Herbst 2006 waren Mitglieder und Freunde eingeladen zu einem Mal- und Bastelkreis. Lei-
der kam nur eine Frau und damit war das Angebot abgelehnt. 
Angebote im Herbst 2007: 
Keinen Anklang fanden unsere Angebote von  3 Informationsabenden zu den Themen: 
- Schuldnerberatung,  - Arbeitssuche in Deutschland und - Versicherungen. 
Zu allen Informationsabenden waren erfahrene Referenten und russischsprachige Übersetzer 
vorgesehen. 
Bedauerlicher Weise wurden die Informationsabende nicht besucht. 
Mein Kommentar: Abgeschlossene Verträge zu kündigen, macht immer Mühe und kostet meist 
auch Geld. 
 
ZMO e.V. ist offen für alle, die an unseren Zielen mitarbeiten wollen. Unser wichtigstes Ziel ist 
es, allen Zuwanderern bei ihrem Start in das neue Leben in Deutschland Unterstützer zu sein. 
Offenheit auf beiden Seiten, bei Neubürgern und Einheimischen, ist dabei eine wichtige Vor-
aussetzung. Vertrauen Sie uns, dann können auch wir Ihnen vertrauen.  
Kommen Sie zu uns, ehe Sie eine Entscheidung treffen, denn es ist in Deutschland eben doch 
manches anders, als Sie es gewohnt sind. Ihre Sorgen sind auch unsere Sorgen. Und glauben 
Sie mir, manche Schwierigkeiten entstehen dadurch, dass Sie zu wenig die Möglichkeit nutzen, 
vor einer wichtigen Entscheidung mit uns über die Themen zu sprechen, sei es vor dem Ab-
schluss eines Versicherungs- oder Kaufvertrages oder im Umgang mit Behörden und Ämtern, 
vielleicht aber auch, wenn es um die Anerkennung einer Schulempfehlung für ihre Kinder und 
Enkelkinder geht. Integration heißt nicht, alle von außen getroffenen Entscheidungen einfach 
hinzunehmen, die angeblich offizielle Stellen für uns oder über uns fällen. 
 
Unser Verein ist auch genauso gastfreundlich, wie Sie es von zu Hause gewöhnt sind und wir 
versuchen, so individuell wie möglich auf Ihre Anliegen einzugehen. Dort, wo Sie sich von der 
Bürokratie in Deutschland zurückgesetzt oder missverstanden fühlen, sollten Sie wissen, dass 
ZMO als Mittler und sachlicher Streiter an Ihrer Seite steht. 

Natascha Baldijar, ihre Schwester Lisa, 
Elena Kekstas, Katharina Fust und Elena 
Kapp bei ihrem Auftritt bei unserem Kür-
bisfest im Oktober 2007 nur eine Woche 
vor dem Wettbewerb in Erfurt. 
 
Mit Kleidung aus dem ZMO-
KLAMOTTENLÄDCHEN haben sie auch noch 
eine furiose Modenschau gezaubert. 
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Litauische Sonntagsschule 
 
Unsere Gastfreundlichkeit fand in den beiden letzten Jahren einen besonderen Ausdruck in der 
Öffnung „unseres“ Hauses für 2 weitere Zuwanderergruppen.  
Einige Monate war die „Litauische Sonntagschule“  bei uns zu Gast, und auch der Aleviti-
sche Kulturverein  hat in der Gründungsphase in unseren Räumen einige Treffen abgehalten. 
Außerdem ist an jedem Montag unsere Küche für die Kartenspieler  von der AWO reserviert. 
 

 
Bild von den Kartenspielern 
 
Ich träume davon, dass der ZMO-TREFF eines Tages ein offenes Haus ist für fruchtbare kulturel-
le und menschliche internationale Begegnungen. Wir möchten mehr sein, als Beratungs- und 
Hilfsstation in Notsituationen. Betrachten Sie den ZMO-TREFF als ihr Zentrum, als ihre Begeg-
nungsstätte, in der auch Ihr Leben ein Abbild finden kann. 
Kommen Sie zu uns und planen Sie mit uns, es gibt viele Möglichkeiten, bei uns mitzumachen. 
 
 
Unser ZMO-KLAMOTTENLÄDCHEN 
 
Zum Schluss komme ich jetzt noch auf „unser“ ZMO-KLAMOTTENLÄDCHEN zu sprechen. Auch 
hier wollen wir nicht nur Versorgungsstation sein, sondern in erster Linie Kontaktstelle für alle 
Mitbürger unserer Stadt. Unsere Spender erkennen unsere Arbeit an und suchen vielfach auch 
das Gespräch mit uns. Und hier danke ich vor allem unseren Helfern für ihren treuen und 

Jeden Montag treffen sich im 
ZMO-TREFF eine Gruppe Kar-
tenspieler von der Arbeiter-
wohlfahrt. Sie sind 2006 mit 
uns in den ZMO-TREFF um-
gezogen und sitzen gemütlich 
in unserer Küche. 
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freundlichen Einsatz. Seit nunmehr 12 Jahren kommen Hilda Kessler, Hedwig Tustanovski und 
Anja Bär  
 
 

   
 
Kunden im Klamottenlädchen 
 
regelmäßig und stehen den Kunden und dem Verein zur Verfügung. Daneben haben sich noch 
weitere neue Helferinnen gefunden. Das sind Karin Maas-Nohles und Rosi Dorsel und nicht 
zuletzt die Schwiegertöchter von Hedwig Tustanovski. Außerdem hilft uns Andreas, der Sohn 
von Hedwig, auch noch bei der Entsorgung der aussortierten Kleidung. Und das alles ehrenamt-
lich in Zeiten, in denen auch ihnen immer weniger eigenes Geld zur Verfügung steht. 
Das kleine Fest im ZMO-TREFF etwa um die Nikolauszeit kann dafür nur ein bescheidenes Dan-
keschön sein. 
 
In den ersten Jahren hat ZMO e.V. aus den Einnahmen des ZMO-KLAMOTTENLÄDCHEN an ver-
schiedene Vereine Spenden gegeben, die sich besonders um die Kinder von Zuwanderern ge-
kümmert haben. Diese Tradition wurde jetzt wieder aufgenommen. Deshalb sind Vertreterinnen 
des Kinderschutzbundes zur Jahreshauptversammlung gekommen. Frau Susanne Aeckerlein 
stellt die Arbeit dieses Vereins vor. Frau Olga Mamedov, sie kommt aus Kasachstan, erzählt 
von dem Projekt „Bärenstark“, in dem sie selbst mitarbeitet. Viele Projekte des Kinderschutz-
bundes waren auch für die Besucher der Versammlung interessant. 

 
 

 

 
 

 

Zwei Vertreterinnen des 
Kinderschutzbundes waren 
zu Gast bei ZMO. Frau Su-
sanne Aeckerlein hat die 
Arbeit dieses Vereins vor-
gestellt, und Frau Olga 
Mamedov, sie kommt auch 
aus Kasachstan, hat das 
Eltern-Kinder-Spiel-Projekt 
vorgestellt, in dem sie als 
angehende Sozialpädago-
gin mitarbeitet. Viele Projek-
te des Kinderschutzbundes 
könnten auch für Sie oder 
ihre Kinder interessant sein. 
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Frieda und Viktor, unsere guten Seelen, die Haus und Garten an der Luxemburger Straße in-
stand halten.  
 
Grillfest im Garten 
 
 

   
 

 
 
 
 

 
Viktor und Lev als Grillmeister 
 
beim  Grillfest mit der  
 
„Litauischen Sonntagsschule“  
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Am „Tag der offenen Tür“ 
 
fanden sich viele interessierte 
Zuhörer bei einem Vortrag 
über ein Gespräch zwischen 
dem katholischen Bischof in 
Bischkek, Kasachstan, und 
dem deutschen Journalisten 
Josef Bata. 
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Unseren Spendern und Unterstützern 
ein herzliches Dankeschön 

 
 
 
 
 

   
 

 
 
 

 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
Zuerst wollen wir denen danken, die anonym unser  
ZMO-KLAMOTTENLÄDCHEN mit Sachspenden belie-
fern. Es ist für viele Menschen in unserer Stadt eine 
große Hilfe, sich im Lädchen preiswert versorgen zu 
können. 
Unsere Helferinnen sind nach wie vor dankbar für gut 
erhaltene Kleidung und ordentliche Haushaltsartikel. 
Auch Nähmaschinen werden immer wieder nachge-
fragt. 
 
Die Einnahmen aus dem ZMO-KLAMOTTENLÄDCHEN 
dürfen und werden nur zur Unterstützung der Integra-
tionsarbeit verwendet, daher können wir auch gele-
gentlich Spenden an Vereine und Organisationen 
weitergeben, die mit ihren Maßnahmen solche Ziele 
verfolgen. 
 
Geld- und Sachspenden  in den Jahren 2006/2007: 
 
Fortmann, Marli, Köln 
 
Taunus-Apotheke, Geschwister Fortmann, Köln 
 
Tischlerei Bruns ,  
für die Einrichtung der Küche im ZMO-TREFF  
 
Fa. UNI – Bau 
zum Umbau des Tagesraums im ZMO-TREFF 
 
LICHTBLICK E .V., WESSELING 
bei der Renovierung der Räumlichkeiten 
 
Raiffeisenbank Frechen-Hürth e.G. 
 
Kreissparkasse Köln,  
 
Stadt Hürth, Sozialamt 
 
Stiftung Friedlandhilfe 
Zuschüsse zu integrativen Projekten, wie Tagesaus-
flüge „Neue Heimat kennen lernen“ und Tanzwettbe-
werb der Tanzgruppe „Fans dance“ aus dem Jugend-
zentrum der Stadt Hürth. 
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Pressestimme: 
 
Rhein-Erft-Rundschau 
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K R E I S V E R B A N D    E R F T K R E I S 
 
 
 
 
 
 

Werden Sie Mitglied im ZMO e.V. Kreisverband Erftkr eis! 
Unterstützen Sie unsere Integrationsarbeit in der S tadt und im Kreis! 
 
 
 
 
Hiermit erkläre ich zum ……………………. meinen Beitritt zum  
ZMO e.V. – Kreisverband Erftkreis  
 
 
 
Ich bin bereit einen Jahresbeitrag zu zahlen: 
 

·  (     )  Euro 26,00 für Berufstätige 
 

·  (     )  Euro 15,00 für Unbeschäftigte 
 

·  (     )  Euro   7,50 für Familienangehörige / Jugendliche 
 
 
Ich bin bereit aktiv mitzuarbeiten und bitte um nähere Informationen 
 
Mein Jahresbeitrag soll widerruflich ab …………….. jährlich von meinem 
Konto Nr. …………………………… BLZ: …………………………….….  
bei …………………………………….. in ………………………………….  
durch Lastschrift eingezogen werden. Wenn mein/ unser Konto die erfor-
derliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontoführenden Geld-
instituts keine Verpflichtung zur Einlösung. 
 
 
 
Name: ……………………………… Vorname: ……………………………..  
Straße/ Hausnummer: ………………………………………………………..  
PLZ: ………………. Wohnort: ……………………………………………….  
Geboren am: …………….. Geburtsort: …………………………………….  
Ort/ Datum: ………………… Unterschrift: …………………………………  
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